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Willy Guggenheim
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Destitue brt/chtt rje

uFjfufire es chöned no
*»cCt nad ichu-unme //^ ßlsput : 2ch }'} /

£)te ttnftfmlb üom Sanbe

SX a I i n i n in SJioëfau befant unlängft
bon einem alten Soben auë bem äußerften
2Binfc( Sibiriens einen Sricf, in bem ftanb:

Siebes Sätercfjen!

Sorigc SBocfjc madjte fjier in unferem
Ort ein Scljtierjäger auë bent Horben Sta»

tum. Ser erjäfjfte unê im Sorffrug" eine

TOenge 9teuigfcitcu auë ber großen Söelt.

So foltt ifjr in TOoëfau jcfe.t eine neue

p« SC«aNi fKlf N-UND AUSf UJGSORîî

BÀD PÀGÀZ
P _F Ä F E p

PERH^URUN jN C.ECEH. PICHT-

> u". 1 n ki h' d A mk iUimil s

S a r t c i gegriinbet fjaben, toenn icfj ben

9îamen ritfjtig befjaften fjabe, nennt fie fief)

Äommuniftifdje Sartci" bie jum Çeile

nnfereê 9Jiüttercf)cn SRußfanb Wirten Will.

9Jun, ber Segen beê fùmmelê fei mit
cuefj unb euren Slänen!

SSaë micfj betrifft, fo hüll icfj mitfj natitr=

lidj alê guter Satriot, ber icf) 3e*1 meineë

Sebenë toar, ber neuen ScWcgung gern jur
Serfügung ftcllcn. 9îidjt nur mit SSorten,

nein, aucfj mit ïaten.
So mache ich micfj benn erbötig, bie

ffeinen .fiinber ber Sartctmttgltcber ju cr=

mäfjtgtcn C«kbüfjrcn ju taufen fotoie fic,

iuenn fie erft größer geworben finb, in bic

Scfjren unferer heiligen orthobor.cn Äircfjc

einjufiifjren, ifjncn fbäter ben Confirma»

tionôuntcrricfjt ju erteilen unb fie ju fon=

firmieren; Seichenrcben, meine Spezialität,
miff icfj fogar im ^ntereffe ber guten Sacfje

gratiê fjaften. ßbenfo Werbe icfj micfj natür=

fich aucfj fonft im Sinne ber neuen Sartei

betätigen unb naefj Sräftcn fiir fic unb ifjre

3tefe werben.

9fffo fcfjreibe mir nur halb, fiebcê Säter*

eben, Wie idj baë im einzelnen macfjcn foH,

bamit ich gfeicfj mit meiner lätigfeit bc=

ginnen fann.

3d) fegne Sidj, Sätercfjen, unb Seine ga*

mifie im tarnen ber fjeifigen Sreieinigfcit
Sein Sßjofr SerafinoWitfcfj."

*
ßffefi crfjält Sefudj bon einem Onfct,

ber nach jWcijäfjrigem Sfofteraufcntfjaft alë

Safer für einige SPocfjcn in bie ÎÇ«t'<m tam-

effeft ift fefjr erfreut unb begrüßt ben Onfel

fo ftürmifcfj, baß er bic Pleine jur Sîufjc

Weifen muß. Gffefi aber, in ung^bämbftcr
Ueber mütigfeit, ruft: üöart, i fcfjiüf ber

grab unber b'Suttle=n unbere!"

i

Will)' LnAAenkeim

Die Unschuld vom Lande

Kali nin in Moskau bekam unlängst

von cinem alten Popen aus dcm äußersten

Winkel Sibiriens einen Brief, in dem stand:

Liebes Väterchen!

Vorige Woche machte hier in unserem

Ort ein Pelztierjägcr aus dcm Norden Station.

Ter erzählte uns im Torfkrug" eine

Menge Neuigkeiten aus der großen Welt.
So sollt ihr in Moskau jctzt eine neue

5àê feeiktt-llul) äU5flvL50kt?

p k e p
pik «cii.Li?u^^ett ccct" 5>Ltti

Partei gegründet haben, wcnn ich dcn

Namen richtig behalten habe, nennt sie sich

Kommunistische Partei" die zum Heile

unseres Mütterchen Rutzland wirken will.
Nun, der Segen des Himmels sei mit

cuch und euren Plänen!
Was mich betrifft, so will ich mich natürlich

als guter Patriot, dcr ich Zeit meines

Lebens war, der neuen Bewegung gern zur

Verfügung stellen. Nicht nur mit Worten,
ncin, auch mit Taten.

So mache ich mich denn crbötig, die

kleinen Kinder der Parteimitglieder zu er-

mätzigtcn Gebühren zu taufen sowie sie,

wenn sie erst grotzer geworden sind, in die

Lehren unserer heiligen orthodoxen Kirche

einzuführen, ihnen später dcn

Konfirmationsunterricht zu erteilen und sie zu

konfirmieren; Leichenreden, meine Spezialität,
will ich sogar im Interesse der guten Sache

gratis halten. Ebenso werde ich mich natürlich

auch sonst im Sinne dcr neuen Partei
betätigen und nach Kräften für sie und ihre

Ziele werben.

Also schreibe mir nur bald, liebes Väterchen,

wic ich das im einzelnen machen soll,

damit ich gleich mit meiner Tätigkeit
beginnen kann.

Jch segne Dich, Väterchen, und Deine

Familie im Namen der heiligen Dreieinigkeit
Dein Pjotr Serafinowitsch."

Elseli erhält Besuch von einem Onkel,

der nach zweijährigem Klosterauscnthalt als

Pater für einige Wochen in die Ferien kam.

Elseli ist sehr erfreut und bcgriitzt den Onkel

so stürmisch, datz er die Kleine zur Ruhe

weisen mutz. Elseli abcr, in ungedämpfter

Ueber mütigkeit, rust: Wart, i schliif der

grad under d'Kuttlc-n undere!"
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